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( E i n l e i t u n g j n r u i e r t e n A u f l a g e . 

jForftrat i|0rofe(Tbr Ritter v. ®uttenberg in Wxm 
contra profeffor Dr. v. ßaur fet 4Wlünchen. 

Borbemerlung cftferS. Bclanntltch ift ®err Forftrat v, Sßrofeffor an der SBiener 
forftl. ôchfchule und Ijat allda hauptsächlich bte. fcolaiuejjkuude, SuhJachStê re u. Forsteinrichtung 
alfb gehnfSermafien die praltifchfte oder grünfte ©eite der Forftmachematik zu vertreten, ift aber 
jugieich auch SRedafteür der Vom {Oesterreich. SReidjSforftVerein herausgegebenen (im eigentlichen 
Deutschland indeß nur fettig verbreiteten) ,iDeftr. Biertellaljrgfdjrift f> Förftwefen", al# welcher 
er in deren 2. 85er ©efte jenen Artikel „Die 3iefnertragS= und Bestands wtrtfdjflgfig in 
i^rer praktischen Durchführung." veröffentlichte, den ich im Folgenden allen praktifchen 
SBaId11eunden Dentfchlands — SB aIdbefi|erit wie ©taatSforftwirten — zur ein« 
gefjeudften Prüfung ans ®erz zu legen nicht umhin gekonnt. Da eine jDppofition gegen den Jftetn= 
ertragswaldbau in Verf. ©iuue*) i la Baue nur noch von fieuten möglich, welche den SBatd und 
feine ̂ utvachSgefe&e nur Ijalb oder gar nicht kennen; und da $rof. v. But t e n ö er g, wie allbekannt, 
nicht nur ein hervorragender F°rftttjeoretiker ift, fondern auch faft 2 $al)rzehute lang int staatlichen 
Forftingenieurdienfte praktisch bettjütigt war, fo darf es nicht verwundern, wenn derfelbe {chort feit 
langem ein grund* und zielbewußter Freund der SieiuertragSSchuIe getvorben u. dieselbe als maßgeblich 
erkennt insonderheit für den ©taat, der fich auch mit feiner SBaldwirffchaft auf die toa| vjf||ölje 
chriftlicher Äultur ergeben möchte. *) fc „SBaldWirt" 8 U. 9 u. unten ©. 13t-22 u. Anlj. 13—21. 

$ i e 9teiuertragS= u. Beftand^wirtfchaft in ihrer praktischen Durchführung. 
„ Jm 1. Heste des „Forftwiffenfchaftlidjen EentralbldtteS'' v. 1885 hat 

dessen Herausgeber, Professor Dr. B a u r i n M ü n c h e n , eine Studie über die 
ölonomifche und focialpolitifche Seite des SöaldeS veröffentlicht, in welcher er in 
feljr beredten SBorten die Bedeutung des SBaldeS. im "Eulturleben des Völfe^, 
feine Beziehungen zur Entwicklung der fünfte, fowie anderfeits die voBstvirth? 
fchaftliche Sßichtigfeit der vermiedenen 9tufeleiftungen des SBaldeS darlegt, und 
für die Erhaltung des deutfchen SßaldeS eintritt; gleichseitig aber in feinen Ein« 
gangSs und Schlußworten die IReinertragSlebre und deren Vertreter in ©egenfafe 
stellt zu folcher SBerthfchäfeung* des 2BalbeS und §u dem Bestreben nach deffen 
Erhaltung, und das deutfche Volt neuerlich vor diefer den deutfchen SBald 
gefährdenden ßehre warnen zu müssen glaubt," 

„2ßer immer der erhabenen Schönheit und der cultureßen Bedeutung 
des SBaldeS das 2Bort redet, ist unfrer begeisterten 3ustimmung und unferef 
Vollen Verfalles ftcher. SBir stimmen demnach der Forderung nach Schüfe und 
Erhaltung des deutfchen SBaldeS nicht nur auS vollstem Herzen bei, fondern 
wollen diefe Forderung auch auf unfere SBälder in Oesterreich ausgedehnt 
wissen, und möchten hier auch noch die weitere Förderung nach Verbesserung 
der heutigen SBaldzuftände in gar manchen ©egenben hinzufügen, und zwar 
eben mit iRuckficht auf die focialsöfonomifche Bedeutung und die befonderS im 
©ebirge evidente Schufewirfung des SBaldeS. 2Bir wollen auch in Anbetracht des 
von uns voUEommen getheilten Bestrebens, die Erfenntniß diefer Bedeutung 
des SBaldeS in weitere Greife zu verbreiten, von manchem Bedenklichen in den 
Ausführungen jenes AuffafeeS (fo % B. von der Heranziehung des fristen« 
thumS als eines Factors der SBaldethaltung u. bgl.) gerne abfegen;;||gg a b e r 
en t sch iedenen E i n f p r u c h m ü f f e n wir dagegen e r h e b e n , w e n n eS 
u n t e r folchem A p p e l l an d a s © e f ü h l u n d die S i ebe f ü r den 
3Bald gleichzeitig verfucht wird, diejenigen, welche neben der Volkswirt^ 
fchaftlichen u. ethifcheu Bedeutung des Baldes auch die g ewerb l iche (wirth= 
fchaftliche) Eigenfchaft der „SBald w i r th f chaft" anertennen und den Fprdes 
rungen diefer Iefcteren gerecht zu werden bestrebt ftnd, als „©egfter des 2Batbe§" 
und als deffen „gefährlichfte Feinde" zu v e r d ä c h t i g e n . " 

„die BeinertragSlehre hat eS befanntlich zunächft nur, mit des 2BaldeS 
wirthfchaftlicher Seite ju thun, und fte fann daher auch nicht mit ©efühlS* 


